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Wn. Zuguſt Fdöermann ranckens
5. Theol. Profeſſoris zu Halle und Paſtoris zu

Glaucha bey Halle

Antwort—
SEVcchreiben
14an einen greund zu Regensburg

geſchrieben den 25. kebr. 1706.

Eine ihm von demſelben aus Regensburg
commuricirte Relation von einer ſich damahls

zu Schwartzenau befindenden gottloſen
Geſellſchafft

und

KHerrn Doct. Mayers
zu Breyphswald

Dilputation denova atque abominanda
Trinitate Pietiſtarum

betreffendMit Genehmhaltung des Autoris zum Druck gegeben.

REGENSBUnRG.
Twannaun—— Anno 1706.
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Werthgeſchatzter Jreundſ
Khdancke ihm zwar daß er mir die Relation
von vielerley Unordnungen Jrrungen und Greu
eln ſo einige nach ſelbſt eigener Unterſuchung in
Schwartzenau und andern Orthen ſelbiger Ge
gend angetroffen haben ſollen eommuniciret; Jch

verſichere ihn aber daß ich mich nicht erinnern kan alle mein
Lebetag dergleichen entſetzliche und abſcheiniche Dinge gele
ſen oder gehoret zu haben. Es ſind mir ja wohl gar manche
Unordnungen und Jrrungen ſo unter den Leuten die in
dieſer relation benennet worden voraeaangen vorhin ſchon
bekandt geweſen; So haben mich auch LKeute an deren War
heitliebenden Gemuth ich keinen Zweiffel trage von man
chen SchandThaten die die Gottloſen ſo aenandten Eiſe
nachiſchen Weiber und ihre Rotte verubet allbereit verſichert;
Allein ſolche ſchreckliche, blaſonemiæ, und ſoiche abomineble
Umſtande ihrer anſich ſelbſt greulichen Thaten: ſihd inlr
noch mie zu Ohren kommen. Sfe ſtid aewtzzſoekſchrecklich
daß ich mir nicht getraue deren ſchrifftliche Kertion vor eines

einigen Menſchen Augen koinmen zu laſſen: Denn wer nur
einen Funcken der Ehrerbietung gegen den lebendigen GOtt
und gegen ſetne Warheit hut der würd ſh ſceuen! ſache
Gottes-Laſterungen und ſcuudllhe Dinge auhh hujr zieleien:
Wie ich ihm denn bekenne daß ich dieſe Kelation ſelbſt ktlum
wurde zu Ende geleſen haben wenn ichs nicht der Nothdurfft
au ſeyn erachtet ihm offenhertzig zu ſchreiben wieich die ganut
Sache angeſehen damit er auch anderen die dieſe kelurlon gk
leſen haben meine gewiſſenhante und auſſrrſtt aeteſtation he
zeugen konne.

Sonſt ware wohl ſehr zu wunſchen daß dieſer Unflath
und Dreck des Teuffels in der Finſterniß daraus er hervbr
gekommien blieben ware oder daß doch/ nachdemer hervor
gekommen niemand etwas. davon hatte erfahrrn mogen
als nur treue Lehtker? wolcht dieſt greuliche Rotte mit GOt
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ilijiuth uünt inttereEs iſt fur gewiß vor wenig Tagen  hieher aeſchrieben
worden daß das gottloſe Weib welches ſie die Evam nen

 ν ν ſoa r iAt
Ven ſole Voornnnn ewenn die boſen Leute jhr Handwerck ſo fort treiben ſie nach
Verdienſt beſtraffen werden/ ſolches wird der Ausgang leh
ren. Jn der Evangeliſchen Kirchen mag man froh ſeyn daß
dieſe Rotte mit inremllberganae zum Pabſtthum ſelbſt bezeu
get daß ſie zur Evane eliſchen Kirchen nicht gehoret. So hat
man auch nunmehro unter den Evangeliſchen ſo groſſen Scha
den von thnen nicht mehr zubefahren nachdem ſie nicht mehr

aunter ihnen leben. edennoch ſie leben unter welchen ſie
wollen ſo iſt es greulich genug wenn ſie ihr Weſen fortſetzen.
Es heißt: Ach daß ſie ausaerottet waren! wie Paulus von
denen ſaget die die gläubigen! Galater von der Lauterkeit
des Evangelii abfuhreten und doch bey weitemſolcher Greuel.

nicht ſchuldig waren.GEs ſind ſonſt noch viele andere Dinge in der Relation, die

zwar ſo areulich nicht ſind als der gedachten ſo genannten Ei
jenachiſchen Weiber und ihrer Anhanger ihre; Welche aber/
wenn ſie wahr ſind gleichwohl nicht approbiret werden fkon
nen als: Daß die in der Kelation ge nannte Graffin zu groſ
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fem Aergerniß vieler Menſchen ihrẽn herrn verlaſſen und ſich
bey einem andern auffgehalten. Sie mag mit andern Boſes
gethan haben oder nicht davon mir nichts bewuſt iſt ſo iſt es
doch ſamt dem boſenSchein den ſie gegtben gantz unverant
wortl. Desgleichẽ iſt die in derKelation befindliche Beſchreibuna
derer von vielen in Waldern geſuchten Eremitagen davon ich
noch nichts ſo umſtandlich vernommen ſo beſchaffen daß man
die Sache wenn anders der Bericht in allen circumſtantiis
gewiß iſt keines weges billigen kan; und zweiffele ich auch gar
nicht es werden dieſe Dinge gantz keinen Beſtand haben und
die Anfanger auch ſelber dieſer ſelbſt-erwehlten Weae bald
mude werden und die Verſuchungen in welcher ſie Satanas
gefuhret beſeufftzen und beklagen; Jnſonderheit iſt der freye
und argerliche Umgang mit dem Weibs-Volck gantz unvera
antwortlich und eine recht offene Thur wodurch der Teuf
fel viele Unordnungen Sunden und Laſterungen wircken
kan; Zugeſchweigen daß aus dieſer KRelation ſchon ſelbſt er
hellet daß die Interellenten auff manche ſeltzſame Meynun
aen Lebens-Arten Gebehrdenec. verfallen dadurch die
Welt einen rechten Eckelan der Lehre von der Gottſeligkeit.
gewinnet indem ſie ihr gleich einzubilden pfleget daß eben
dergleichen allenthalben darunter verborgen ſey.

Es hat ja der Laſter/ Geiſt vor einigen Jahren den Plt
tiſten Namen auf die Bahngebracht damit die Lehre von der
Gottſeligkeit zu beſchmeinen und diejenigen ſo auf ein techt
ſchaffenes thatiges Chriſtenthum dringen einer Ketzerey und
Sectirerey oder wenigſtens eines gefahrlichen Schiſmatis.
durch ſolchen Namen ſchuldig zimachẽ. Ob nun wol diejenigen
ſo man damit zuerſt beleget ſolches nie anders als eine Ver
leumdung angenomien und viele Apologien u. ſonderlich des
Seel. Hn. boct. Speners Schrifften der Welt vor Augen
liegen darinnen offentlich bezeuget wird daß die Welt dieſen
Namen gantz unverdienter Weiſe vielen diein der Evange
liſchen Kirchen das LehrAmt bedienen ſich von Hertzen zu
der Evangeliſchen Lehre bekennen bey der Lauterkeit der Leh
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tiſten genennet. Es iſt kein Zweiffel daß wohl die allermeiſten
ausUnverſtand dergeſtalt alles durcheinander herwerffen ob

ohne dem Fleiſch und Blut keine Luſt hat einen rechten Eckel
und Abſcheu kriegen/und imer weiter davon entfernet werden
mogten; und ſonderlich ſucheter treumeinender LehrerihrAmt
durch ſolche Beynamen und damit verknupffte Schmahung
untuchtig und ſtinckend oder wenigſtens verdachtig zu mache
aufdaß ſeinem Reiche der Finſterniß durch die treue Wahr
nehmungihres Amts nicht allzu groſſer Abbruch geſchehe.

Vor einigen Monathen haben wir H. Doct. Mayers von
Greyffswalde ſeine Diſputation geſehen welche dieſen Titul
fuhret: Nova atque abominanda Pietiſtarum Trinitas. Nun
ſehe ich aus dieſer relation grundlicher und ausfuhrlicher wo
rauf es gezielet davon er ſonſt nur die peremptoriſche cita:jon/
wodurch/im Nahmen des Grafen vonWittgenſtein die in die
ſer relation benannte boſe Rotte citiret worden voran geſe
tzet hat. Recht hoßhafftig aber iſt es daß da der Mann deſ
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ſen in ſeinem Gewißen uberzeuget ſeyn kan daß weder der
ſeel. Doct. Spener der ſeel. Horbius und andere die verſtor
ben noch die jenigen ſo annoch im Leben ſind und bißher
von ihm und ſeines gleichen dieſen Beynahmen haben leiden
und Fietiſten heiſſen muſſen an ſolchen exlecrablen Dingen
jemahls Theil genommen; ſondern daß es nur eine Gott
loſe Rotte iſt die ſolche Dinge heget; er nichts deſto weniger
nun die Diſputation alſo tituliret. Woraus bey Unverſtan—
digen und der Sache Unwiſſenden kein anderer Schluß leicht
lich gemacht werden wird als daß ohne Unterſchied die jenü
gen ſo mit dem PietiſtenNahmen gegen ihren Willen und
Danck beleget werden ſolche wil nicht iagen bloß abſurde, ſon
dern gar greuliche ja blaspheme Meinungen gegen das Mjy
ſterium S. S. Trinitatis ſelbſt hegeten.

Was hat aber Herr D. Mayer wol fur Grund /wenn er
es Trinitatem Pietiſtarum nennet? Nennen ſich denn die Leute
ſo zu dieſer Secte gehoren Pietiſten? Jch habe zwar ſehr viel
boſes von den gottloien Leuten gehoret und nun in dieſer mir
communiöirten ſchrifftlichen relation geleſen; aber das nabe
ich noch nie gehoret oder geleſen daß ſich die Leute ſelbſt fut
Pietiſten ausgeben. Oder haben denn etwan die jenigen
welche Hr. D. Mayer und andere bißanhero agiret mit ſolcher
Rotte einige Gemeinſchafft oder Correſpondentz gehabt? oder
haben ſie ihre Dinge je gebilliget? oder auff einige andere Wei
ſe wie es immer Nahmen haben mochte ihrer Meinung
oder Wercke oder Perſonen ſich theilhafftig gemacht und
derſelben angenommen daß man ſſe billig mit einerley Ma
men benennen konte? Alles das wird. Herr D. Meyer nim̃er
mehr beweiſen konnen weil dergleichen von rechtſchanenenLeuten nie geſchehen. Weñ nun dieſe boſeRotte weder ſich ſelbſt

ſo nennet welches doch wennſie es gleich gethan hatte nie
manden præjudiciren konte noch die jenigen welche von H.
D. Mayern und andern von einigen ahren her ſo genennet
worden mit ihnen die allergeringſte Gemeinſchafft haben; ſo
kan ein jeglicher Handgreifflich erkennen daß er es Trinitatem

pietiſtarum  l



ietiſtarum nennet damit er nur andere verunglimpffe und
ie in den Verdacht ſetze als ob ſie ſolche nicht allein abſurde
ondern auch ſo gar erſchreckliche Jrrthumer hegeten eben
vie es die Heyden ehemals denen Ehriſten und die Papiſten

ur Zeit der Reformation denen Evangeliſchen gemacht haben
aß ſie alles was nur boſes vorgegangen denenſelben in die
Zchuhe gegoſſen wovor ſie doch ſelbſt viel groſſern Abſcheu ge
abt als ihre Beſchuldiger. Wird.H. D. Mayer dieſe greul.
Inbeſonnenheit und Sunde wieder das achteGeboth nicht er
ennen (welches ich ihm von Hertzen gonne] ſo wird er GOtt
hwere Rechenſchafft am jungſten Tage davor geben muſſen.

Jch bedarff nicht daß ich Ihm mein Werthgeſchatzter
reund von der Lehre die hieſerbſt gefuhret wird Nachricht

59

ebe: denn er iſt ſelbſt einige Jahre hie geweſen hat mit ſeinen
)hren gehoret was ich und meme hertzlich geliebte Collegæ ge—

hret; hat mit ſeinen Augen unſern Wandel und Ein-und
lusgang geſehen alſo daß er deſſen ein lebendiger Zeuge ſeyn
an beyallen/ die davon Nachricht verlangen. Unſere ge
ruckte Schrifften liegen uberdiß am Tage und jederman vor
lugen und dawir nun ſo biel Jahre her taglich und offntlich gelehret
iird niemand mit einigemGrunde der Warheit aufftreten und ſagen
znnen daß unſere mundliche Lehre von dem was wir in Schrifften
erfaſſet in dem allergeringften abgehe. Es kan ein jeglicher. Hr. D. Breit
aupts Inſtitutiones und Theſes Theologicas durchgehen und ſehen ob er
twas darinnen finde daß gegen die Augſpurg. Confesſion und ubrige
Zymboliſche Bucher der Evangeliſchen Kirchen in der Wahrheit ſtreite.
r wird nichts finden daß der Lehre derſelben zuwider ware. Was aber in
ieſen Inititutionibo und Theſibo Hr. D. Breithaupts von allen und jeden
rticulis idei gelehret wird eben dieſelbeLehre wird auch võ denen andern
jeſelbſt gefuhret und keine andere. Und iſt eineChriſtlichellarmonie durch
Ottes Gnade unter uns daß unter denen Studioſis keine factiones ſeyn
zunen daß einige dieſem oder jenem anhingen: indem die Studioli wohl
iſſen daß wenn ſie den einen horen es eben ſo viel iſt als ob ſie den an
ern horeten und daß wir aus einem Munde und Hertzen zu ihnen reden:
Zernehmen wirunter denen Studioſis etwas unordentliches ſo ſie entwe
er gethan oder geredet hatten; ſo beſcheiden wir ſie vor uns oder geben

j dißfals nothige Erinnerungen in unſern lectionibus publicis, welches 2. J



wir bißher als ein geſegnetes Mittel zu guter Ordnung unter unſern Studi.
olis gefunden; wiewol wir dadurch wie leicht zu erachten nicht verweh
ren koñen daß nicht manche an andere Orte komen und auf ſeltzſame Mel
nungen und extravagantien verfallen ſolten:davon uns aber kem verſtan

diger Menſch die Schuld beymeſſen wird ſo wenig es einem andern beyzu
meſſen wenn ſeine diſcipel ohne ſeine Schuld degeneriren. Von dergleichen
Dingen als inder relation beſchrieben werden wiſſen wir biß hieher nichts
vas ſich hier ſolte gefunden haben. GOtt wolle uns auch in Gnaden fer
ner dafur bewahren und auch an andern Orten alle Aergernifee weg
nehmen damit die Lehre von derGottſeeligkeit ungehindert fortge yen und

ihre gewunſchte Frucht ſchaffen moge.
IJch gebe Jhm anheim Werthgeſchatzter Freund dieſe meine Ant

wort zu communiciren wenn und wo ers es nothig findet; und mochte
ſie wohl alle Welt ſehen und leſen dieweil ich nichts als nach dem Grunde
meines Hertzens und vor dem Angeſichte GOttes geſchrieben. Nur die
jes allein wolte ich nicht gerne ſehen daß einiger Menſchen Vorwitz dar
burch Anlaß kriegte nach der greulichen Relation, die er nur in Abſchrifft
zugeſendet zu fragen und denn ſeinen Vorwitz damit buſſete daß er die
ſchreckliche blasphemien und greuliche Thaten die inſt kein Menich glau
ben wurde daß ſie unter Menſchen gefunden wurden und welche dazu
mit ſpureiſſimis eireumſtantiis beſchrieben ſind teſen mußte; worauff er
denn wenn anders noch eine Furcht GOttes bey ihm ware wohl wun
ſchen durffte daß er es nie weder geſehen noch geleſen hatte. Wie ich den
auch pon Hertzen wunſchte daß die jenigen welchees geleſen es aus ihrem

Gedachtnuß verbanneten und ſo viel an ihnen ware verhuten daß dieſe
Relation wegen der greulichen Umſtande in keines Menſchen Hande wei
ter kame ſondern vielmehr die darin beſchriebene Greuel als eine
Schandgebuhre deß Teuffels auf alle moglichſte Weiſe ſupprimiret ja
aus aller Menſchen Hertzen ausgetilget wurden. Kein Furſt noch ander
Herr in der Welt leidet daß die Dinge die zu ſeinem hochſten Unehren ge
reichen nachGefallen von jedermann abgeſchrieben und andern in die Han

de gegeben werden; wie ſolte denn Gott nicht beleidiget werden wenn der
gleichen Dinge dadurch ſein Heil. Nahme aufs greulichſte verunehret ia
gar blasphemire: wird abgeſchrieben und propaliret werden ſolten. J

empfehle ihn jn die Gottliche GnadenBeſchirmung.

Palle denzz. Febr.
17 os.
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